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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere notionale Aufgabe im . Jahrhundert. 
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ch. H. B. M. Basel. N i N 4.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. | 


lichtiger Kaufmann, 40 Jahre alt, der deutschen und französischen 
Sprache mächtig sucht Verwalterstelle, event. als Filialleiter, in 
einem Konsumverein. Gefl. Offerten an das Sekretariat in Basel. 


E tüchtige, kautionsfähige Tochter gesetzten Alters, deutsch und 
französisch sprechend, wünscht Stelle in einem Konsumverein 
als Verkäuferin oder zur selbständigen Führung einer Filiale. Offerten 
unter Chiffre R. A. an das Verbandssekretariat in Basel 


Ein 20-jähriger Kaufmann sucht zur Ausbildung in der französischen 
Sprache Volontärstellung in einem Konsumverein der Westschweiz. 


Anmeldungen gefl. an das Sekretariat des V.S.K | 
E. junger Mann, der die kaufmännische Lehre gemacht, das 
kaufmännische Diplom besitzt, sucht Anstellung als Commis 


oder als Magazinier in einem Konsumverein. Anfragen beliebe man 


an das Sekretariat zu richten, 


Motorlastwagen 


System „Orion“, 50 Zentner Tragkraft. 12 PH. Doppelt 
ausgerüstet — mit solidem Kasten, und Brücke mit Auf- 
stelladen — leicht zum bedienen, in allen Teilen tadellos 
erhalten ist wegen Aufgabe des Geschäfts vom Kigen— 
tümer billig zu verkaufen. Reflektanten erteilt 
Auskunft die Expedition dieses Blattes. 


Die 


Celluloſe- und Papierfabrik 
Balsthal 


Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 


— 


x empfiehlt ihre Spezialitäten in 


Balsthaler Pergamentpapier | 


Padı- und Einwickelpapier für Lebens- und 


Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 
Man verlange Muſter und Preisliſten und jehe auſ die 
Marke „Tannenbaum“. 


Nachfrage. 


ie Konsumgenossenschaft Langenthal sucht per 1. Mai in die Filiale 
7 Lotzwil, gewandte, treue Person als Verkäuferin. Solche, mit 
Warenkenntnis wird bevorzugt. Gefl. Offerten mit Gehaltsansprüchen 


an Herrn Fürsprecher C. Witz, Präsident der Konsumgenossenschaft 


Langenthal. 
Die Konsumgenossenschaft Rhätia in Landquart sucht zum so- 
fortigen Eintritt 
eine tüchtige, gewandte Verkäuferin. 


Verlangt wird Branchekenntnis, gute Rechnerin und gewandte Um- 
gangsformen. Gehalt nach Regulativ Fr. 1300—1800. 

Bewerberinnen sind eingeladen ihre Anmeldungen unter An- 
gabe der bisherigen Tätigkeit dem Präsidenten Huwyler Oswald in 
Landquart bis zum 11. April einzugeben, a 


VOGT, 


GYGAX & LÜDI 


Zürich Geneve 
Unterer Mühlesteg Rue Versonnex 
6 und 8. I 15 et 15 b. 


Spezial-Geschäft für Einrichtung von Milch- 
Konsum-Molkereien. Sämtliche Geräte und 
Hülfsstoffe für den Milchhandel. 


Pläne und Kostenvoranschläge stehen gerne zur 
Verfügung. 


Preislisten gratis und franko. 


‚die Besten derWelt 
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x ‚Organ deserbands uch Konfunvereine. 


see RE Dafet, Wer 5 ea 1908. 


Verband ſchweig. Konſumvereine. 


Offizielle Mitteilung. 


| 
+ Fram Rammermann. 
Am 1. April iſt in Baſel ein Mann aus dem 
Leben geſchieden, der ſtill und unauffällig ſeines 
Weges ging, und ſich durch ſein leutſeliges, ent— 
gegenkommendes Weſen wie durch ſeine Pflichttreue 
die Zuneigung aller eroberte, die mit ihm in 
Verkehr traten: Franz Kammermann, der 
In Ausführung von $ 28 der Verbandsſtatuten macht alen en en e een e ee 
der Verbande torsten hiermit bekannt, daß er die dies bands ſchweiz. Konſumvereine. 


Einladung 


zur 


XIX. ordentlichen Delegiertenverſammlung. 


jährige ordentliche Delegiertenverſammlung auf den Herr Franz Kammermann von Romoos Luzern) 
23. und 24. Mai nach Genf und Baſel, geboren am 7. Februar 1863, beſuchte 
einzuberufen beſchloſſen und dafür folgende Tagesordnung nach Abſolvierung der Sekundarſchule während 
feſtgeſtellt hat: zweieinhalb Jahren das Lehrerſeminar in Hitzkirch 
1. Eröffnungsrede des Verbandspräſidenten. und ging dann im Sommer 1882 nach Nyon, 
2. Begrüßung der Gäſte. wo er in einem Digkonto- und Inkaſſo-Bureau 
3. Wahl eines Vizepräſidenten und der Stimmenzähler. eine Stelle als Volontär gefunden hatte. Nachher 
4. Entgegennahme des Jahresberichts und der Jahres— war er in verſchiedenen kaufmänniſchen und indu— 
3 dechnung, 3 ſtriellen Etabliſſements tätig, bis er vom Verbands— 
* n he en betreffend Erwerb vorſtand Ende 1905 als Verwalter gewählt wurde. 
einer Landparzelle in Pratteln A x > ee 
j 135470 D I Am 1. Februar 1908 er ſeine Stelle ö 
6. Antrag des Verbandsvorſtands auf Erteilung von Er 8 Du 7 A a5 5 En 15 15 
Krediten für Erſtellung von Neubauten in Pratteln ane Zei F 
und in Wülflingen. er erkrankte, um leider nie mehr vollſtändig her— 


7. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Schaffung geſtellt zu werden. Ein Magenleiden, an dem 
neuer Aemter gemäß § 29, Ziffer 6, der Verbands⸗ er litt, nötigte ihn, ſeit Mitte September 1907 
ſtatuten. vom Bureau vollſtändig fernzubleiben, nachdem 
8. Bericht der Kommiſſion betreffend die Verſicherungs er ſchon vorher ſeine Tätigkeit zeitweiſe hatte ein— 
anſtalt ſchweiz. Konſumvereine. ſtellen müſſen. Dieſelbe heimtückiſche Krauk— 
9. Antrag des Verbandsvorſtands betreffend Beitritt heit, die uns ſchon Herrn Otto Beriger entriſſen 
58 5 * a . 8 2 m . — x [2 
ae zur Verſicherungsanſtalt ſchweiz. Kon— raffte ſchließlich auch Herrn Kammermann in der 
10. Mitteilung über Ausgabe von Obligationen. Blüte ſeiner Jahre dahin, een in kaum . 
11. Die Vereinheitlichung der Eintrittsgebühren und die Zeit gelaſſen, ſich in das arbeitsreiche Amt eines ö 
Einführung der Freizügigkeit in den Verbandsvereinen. Verwalters der Zentralſtelle einzuleben. 
12. Eventuelle Anträge der Verbandsvereine. Für Herrn Kammermann war der Tod nach 
13. Wahl von 5 Mitgliedern des Verbandsvorſtands der langen Leidenszeit, die durch keinerlei Hoffnung 2 
und des Verbandspräſidenten. (Im Austritt befinden auf Beſſerung erleichtert wurde, eine Erlöſung. | 


i 0 5 iezel 5 . ) 1 Anrich N . iR Ir . . 2 
ſich die Herren Caviezel, Chur; Aebli, Zürich: Rohr, Für den Verband aber und für jene, die mit 


Baſel; T - Baß ö hr - Ren 1 
es homet, Bern, und 7 Chr. Gaß, Baſel. ihm zuſammenwirkten und dabei ſeinen lauteren 
14. Wahl der Kontrollſtelle und des Ortes der nächſten Charakter und ſeine Herzensgüte erfahren durften 
0 £ D „ 
ordentlichen Delegiertenverſammlung. ) n 


bedeutet ſein Hinſcheiden einen herben Verluſt 
Anträge der Verbandsvereine an die Delegiertenver— Der ſchwergeprüften Frau und den zwei 
ſammlung ſind dem Verbandsvorſtand bis längſtens den Töchtern des Verſtorbenen, die einen liebevollen 
25. April einzureichen, gemäß § 32 der Verbandsſtatuten. und fürſorglichen Gatten und Vater verloren 5 
Baſel, den 29. März 1908. haben, entbieten wir den Ausdruck unſeres herz— 1 
Namens des Verbandsvorſtands, lichen Mitgefühls. Die Erde ſei dem Entſchlafenen 
Der Sekretär: Der Präſident: leicht. 
Ulrich Meyer. Dr. N. Kündig. | 
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Gloſſen zu einer Beleuchtung der ſchweizeriſchen 


Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 
(Fortjegung). 


Die Methode, deren ſich der Verfaſſer in der vor— 
liegenden Unterſuchung des Weſens, der Reſultate und 
Wirkungen der konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſationen 
bediente, iſt die pragmatiſche. Er faßt die materiellen 
Kräfte, die greifbaren Tatſachen und die fühlbaren Ein— 
flüſſe ins Auge. Das Sichtbare, das Sinnenfällige iſt 
ſein Element, während er die der Bewegung zu Grunde 
liegenden Prinzipien nur hier und da flüchtig berührt und 
nirgends auf ihre geſchichtliche Verkettung mit den Trieb— 
kräften der allgemeiten Kulturbewegung hinweiſt. Woher, 
warum und wohin? — das ſind für ihn Fragen, deren 
Beantwortung er abſichtlich aus dem Wege ging, um ſich in 
möglichſt intenſiver Weiſe mit den tatſächlichen Erſcheinungen 
in ihrem Verhältnis zu dem Weſen der noch vorherrſchenden 
individualiſtiſchen Erwerbsordnung auseinanderzuſetzen. 
Es gibt dieſe Darſtellungsmethode dem Geſamtbild etwas 
Skelettartiges, doch hat ſie anderſeits wiederum den Vor— 
zug der Deutlichkeit und der relativen Anſchaulichkeit, 
indem ſie die Tatſachen und Probleme der Bewegung zu 
den vorherrſchenden Formen der Wirtſchaft in Beziehung 
bringt und an deren Größenverhältniſſen wie auch an 
ihren Schwächen und Mängeln mißt. Hat der Verfaſſer 
über die geſchichtliche Notwendigkeit der Erſcheinungen kein 
Wort verloren, ſo ſetzt er dafür einfach die Tatſachen und 
die Notwendigkeit, ſich mit ihnen abzufinden. Umgekehrt 
forſcht er dann wiederum nach den Grenzmarken ihrer 
Ausdehnung und geht dem Punkte nach, wo ſich für ihn 
das Geſetz der Bewegung in ein Geſetz der Stabilität 
verwandelt. Es iſt alſo nicht die organiſche, ſondern die 
mechaniſche Auffaſſung, der er folgt, und danach gruppiert 
ſich auch die methodiſche Darſtellung der Dinge. Auch die 
juriſtiſche Behandlung der Sache und ſelbſt ihre ver— 
waltungstechniſche Beleuchtung verrät die Farben und das 
Gepräge dieſer Auffaſſung. 

Da nun auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens vor 
allem materielle Tatſachen in Betracht kommen, ſo liegt eine 
mechaniſche Auffaſſung und Behandlung der einſchlägigen 
Verhältniſſe ſehr nahe, und wenn irgendwo, ſo iſt es gerade 
hier angebracht, ſich an das Zuſtändliche zu halten und 
es auf ſeine Vereinbarkeit mit den traditionellen Einrich— 
tungen und ihrer Rechtsordnung hin zu unterſuchen. Selten 
wird man zur richtigen Behandlung einer Sache gelangen, 
wenn man ſie allzuſehr aus dem Konnex des Beſtehenden 
loslöſt, ſie ſozuſagen aus dem Kreis der gegebenen vor— 
herrſchenden Anſchauungen heraushebt und auf ihre mög— 
lichen Geſtaltungen ein ſtärkeres Gewicht legt, als auf ihre 
augenblicklichen Erſcheinungsformen. Selbſtverſtändlich ſind 
die mehr oder weniger bewußt und klar gewollten Ziele 
einer Bewegung durchaus kein nebenſächliches Moment, 
denn die Phantaſie, im beſten Sinne genommen, iſt überall 
das eigentliche ſchöpferiſche Element, und ſo trifft es ſich 
zuweilen, daß Träume oder traumhafte Vorſtellungen 
zu Wirklichkeiten werden, wenn ihre Zeit gekommen iſt. 
Auch Ideen ſind Realitäten und, richtig verſtanden, ſicher 
die gewaltigſten von allen Wirklichkeitsdingen. Die Ideen 
aber, die ſich realiſieren wollen, können nicht in jedem 
beliebigen Augenblick als reife Frucht vom Baume der 
Erkenntnis geſchüttelt werden. An ſich geiſtig und körper— 
los, müſſen ſie den materiellen Formen und Zuſtänden, 
ſozuſagen den klimatiſchen Reifungsbedingungen angepaßt 
werden, wenn ſie verkörpert, oder, mit andern Worten, in 
ſichtbare Wirklichkeit umgeſetzt werden ſollen. Dieſe 


letztere iſt tatſächlich nichts anderes als das augenfällige 


Stück einer Idee. So wie aber die Verkennung dieſes 
Verhältniſſes bei allzu mechaniſcher Betrachtung der Dinge 
in die Irre führen und dabei der Faden, den die Idee 
verfolgt, verloren werden kann, ſo mag auch eine vor— 
zeitige Verallgemeinerung der idealen Momente die Um— 


riſſe eines Trugbildes an die Wand malen, an dem die 
einen erfolglos ihre Kräfte vergeuden und die andern ſich 
unnötigerweiſe erhitzen, während ſich in Wirklichkeit alles 
anders geſtaltet, als man zu einer gegebenen Zeit in 
überſchwänglicher Hoffnung oder in übertriebener Be— 
fürchtung anzunehmen pflegte. Was ſich in der Welt 
vollzieht, gehorcht einem Geſetz der Notwendigkeit, und ſo frei 
auch der Menſch in die Bewegung eingreifen kann, ſo iſt 
ihm doch der Weg vorgezeichnet, und ſelbſt das Tempo 
ſeiner Bewegung iſt beſtimmt, das Schrittmaß geregelt, 
ſo daß ſich jede dem allgemeinen Entwicklungsgeſetz und 
der Idee der Sache ungemäße Bewegung unfehlbar rächen 
oder ſelbſt korrigieren und in das richtige Verhältnis ſetzen 
muß. Jeder falſche oder voreilige Schritt findet ſeine 
Strafe, jede Unterlaſſung notwendiger Maßnahmen ihre 
Ahndung. Entgleiſt die Weisheit, die Mäßigung, die 
Vorausſicht oder die Um- und Rückſicht der handelnden 
Menſchen, ſo bricht ſich die Idee, welche ſich zu realiſieren 
trachtet, auf Umwegen Bahn und entwickelt die Wahrheit 
aus dem Irrtum heraus. Hier iſt der Punkt, von dem 
aus wir uns ſpäter mit dem Verfaſſer verſtändigen können, 
wiewohl ſeine Wege nicht unſere Wege ſind. 

Dies mußte auch vorausgeſchickt werden, um die Methode 
zu kennzeichnen, nach der wir in unſeren gloſſatoriſchen 
Auseinanderſetzungen zu verfahren gedenken. Wir bedienen 
uns der organiſchen, der induktiven Methode, weil wir 
auf dieſe Weiſe die Tatſachen nicht nur in ihren Wurzeln, 
ſondern auch in ihren geſchichtlichen Zuſammenhängen er— 
faſſen und beleuchten können. Nichtsdeſtoweniger werden 
wir Schritt für Schritt den Hauptergebniſſen folgen, die 
fi) aus der Auffaſſung und der Unterſuchungsmethode 
des Verfaſſers ergeben haben. Weil eben in der Ge— 
noſſenſchaftsbewegung Ideen und Tatſachen in eins ver— 
woben ſind, ſo rollt ſich in jeder ſichtbaren Erſcheinung 
auch ein Stück der Idee ſelbſt auf, und die Probleme, 
auf welche die mechaniſche Auffaſſung ſtößt, ſind dieſelben, 
welche die organiſche Entwicklung der Idee zu Tage fördert. 
Theorie und Praxis ſind daher auch im Genoſſenſchafts— 
weſen keine Gegenſätze oder Pole, die auseinanderſtreben, 
vielmehr erſcheinen ſie hier als eine Einheit, die man wohl 
gewaltſam zerlegen, aber nicht gefahrlos ihrer gleichmäßigen 
Beſtandteile berauben kann. Schon im Keime miteinander 
verwachſen, gefährdet jede auch nur vorübergehende Tren— 
nung das Leben des Ganzen. Nimmt man die Idee hin— 
weg, auf der ſich die Theorie aufbaut, ſo erſcheinen die 
Tatſachen in einem ganz andern Lichte, und es ſpiegeln 
ſich in ihnen nur die Reflexe der Umwelt, aus denen ſie 
gleichſam geſchichtslos herausgetrieben wurden. Faßt man 
aus der Fülle der konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſationen 
nur die materiellen Größenverhältniſſe ins Auge, ſo ergibt 
ſich, wie auch unſer Verfaſſer ganz richtig bemerkte, ein 
kapitaliſtiſches Entwicklungsbild. Das iſt das 
Hauptergebnis, das aus der vorliegenden Unterſuchung 
herausgeſprungen iſt und um das ſich die übrigen Reſultate 
gruppieren, wie auch des Verfaſſers ganze prinzipielle 
Stellungnahme zu der Bewegung ſich davon ableitet. Doch 
hören wir, was er ſelber ſagt. 

Nachdem er einleitend und auf Grund der letzten Ver— 
bandsſtatiſtik feſtgeſtellt, daß die Mitgliederzahl der Ver— 
bandsvereine ſeit 1901 von 88,365 auf 152,494, der Wert 
der Liegenſchaften von 7,9 Millionen auf 15,82 Millionen 
Franken und die Vereinsumſätze von 93,98 Millionen auf 
61,693 Millionen Franken geſtiegen, nachdem er weiter 
konſtatiert, daß der Umſatz der Zentralſtelle des Verbandes 
in den letzten Jahren je um mindeſtens eine Million zu— 
genommen, um im Jahre 1907 die Summe von 14,4 Mil- 
lionen gegen 10,618 Millionen Franken im Vorjahr zu er⸗ 
reichen, ſucht er die verhältnismäßig gewaltige Entwicklung auf 
die geiſtige und materielle Befruchtung zurückzuführen, welche 
die Geſamtbewegung aus der Verbandsorganiſation em— 
pfängt, und ſchließt dann dieſe einleitende Betrachtung mit 
den Worten: „Als Ganzes genommen, ſind die Konſum— 


vereine und namentlich ihr Verband ein durchaus kapi— 
taliſtiſches Gebilde, das kraft ſeiner Kapitalmacht jedes 
kleinere Gejchäft an die Wand zu drücken vermag und 
ſchon vielen dieſes Schickſal bereitet hat. Der Unterſchied 
zwiſchen einem großen Privatgeſchäft oder einer Aktien— 
geſellſchaft als kapitaliſtiſches Gebilde iſt bloß der, daß 
dort das Kapital ſich auf wenige Schultern verteilt und 
wenige Leute den ganzen Profit in die Taſche ſtecken. 
Beim Verband gibt es heute ca. 170,000 „Kapitaliſten“, 
denen der Gewinn in Form von Rückvergütungen aus— 
gehändigt wird, die 1907 4,74 Millionen gegen 4,5 Mil- 
lionen Franken 1906 betrugen. Das iſt geſunder Kapi— 
talismus für die Konjumenten. Ganz anders empfinden 
ihn aber die Spezereihändler und Gewerbsleute aller Art. 
Für ſie iſt es vollſtändig gleichgültig, ob ſie von einem 
großen Aktiengeſchäft, einem privaten Großkapitaliſten oder 
einer gleich kapitalkräftigen Konſumorganiſation in die 
Ecke gedrückt werden. Es müſſen deshalb ſchon ſehr triftige 
Gründe ſein, bis man die Konſumvereinsbewegung, alles 
in allem genommen, als eine wirtſchaftlich wohltätige und 
berechtigte Erſcheinung anerkennen darf. Zur Abklärung 
dieſer Frage beizutragen, iſt der Zweck dieſer Studie.“ 

Die Klärung erfolgt in vier weitern Artikeln, in denen 
ſich aber die in den eben angeführten Sätzen niedergelegte 
Grundauffaſſung in keiner Weiſe verſchiebt. Die Richtung 
iſt gegeben, und ſie wird von dem Verfaſſer ſoweit folge— 
richtig eingehalten, als Entgleiſungen nicht von vornherein 
durch unhaltbare Vorausſetzungen bedingt ſind. Es bedarf 
wohl kaum einer bejonders ſcharfen Hervorhebung, daß 
der Verfaſſer einen Standpunkt bezogen hat, den der Po— 
litiker, als welcher er ſpricht, wohl einnehmen darf, der 
wiſſenſchaftliche Forſcher aber nie und nimmer behaupten kann. 
Die Haltung, welche irgend eine ſoziale Gruppe gegen eine 
ihre Intereſſen ſchneidende Bewegung markiert, iſt für die 
objektive Beurteilung der letztern ziemlich unerheblich. Der 
Widerſpruch an ſich iſt vor allem kein moraliſcher Wert 
meſſer. Alſo iſt es auch ganz gleichgültig, wie die Spe— 
zierer oder andere in Mitleidenſchaft gezogene Gewerbs— 
leute über die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung denken, und 
ob ſie dieſelbe als Wohltat oder Plage empfinden; gleich— 
gültig, meinen wir, für den wiſſenſchaftlichen Forſcher, nicht 
für den Politiker, der unter Umſtänden mit allen möglichen 
Rückſichten zu operieren hat, und auch nicht für das ziem— 
5 allgemeine Gefühl, welches ſich gegen alle Härten dieſes 

Daſeins hinter dem Grundſatze vom „leben und leben laſſen“ 
zu verſchanzen pflegt. Soziale Funktionen und Erwerbs— 
formen ſind nichts deſtoweniger wie alles andere dem Wechſel 
unterworfen, und es nützte ihren jeweiligen Trägern nichts, 
auch wenn ihnen ein Schenkungsbrief auf ewige Zeiten 
ausgeſtellt würde. Wir werden ſpäter ſehen, was es mit 
der legitimen Stellung der ſozialen Gruppe, die nach des 
Verfaſſers Meinung „in die Ecke gedrückt“ wird, für eine 
Bewandtnis hat, hier handelt es ſich darum, darüber ins 
lare zu kommen, was Kapitalismus iſt, wie er in die 
Welt getreten iſt, wie er ſich auswirkt und wohin er führen 
mag. Seine überragende, den ganzen Plan der modernen 
Kulturbewegung beherrſchende Machtſtellung iſt unſere 
Vorausſetzung, die ſich mit der willkürlichen Einſtellung 
eines bodenloſen Mittelſtandsideals nicht verträgt, was 
ſich auch immer für ehrenwerte Gefühle und Rückſichten 
daran knüpfen mögen. Es iſt bald geſagt, das iſt ein 
kapitaliſtiſches Gebilde und jenes iſt es nicht; das iſt ver— 
werflich, weil es Uebermacht entfaltet, und jenes iſt gut 
oder erhaltenswert, da es ein beſcheidenes Daſein führt 
und an Zeiten erinnert, die in einer gewiſſen Verklärung 
erſcheinen, weil uns ihre Nöte und Bedrängniſſe nicht 
mehr auf die Nerven fallen. 

Stellen wir die Tatſachen gegen die Gefühlspolitik, 
ſo ergeben ſich ganz andere Geſichtspunkte, und bei einer 
ſchärferen Begriffsſcheidung ſchieben ſich aus dem organiſchen 
Syſtem des Kapitalismus zwei Seiten heraus, deren Ver— 
wechslung heilloſe Verwirrung zeitigt. Wenn unſer Ver— 
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faſſer mit dem Finger auf die „170,000 Kapitaliſten“ des 
Verbandes weiſt, ſo wird ſich maucher eines Lächelns nicht 
erwehren können. Nichtsdeſtoweniger iſt es eine Tatſache, 
die er andeutet, und zwar eine Tatſache von ungeheurer 
Tragweite. Gerade in ihr liegen die Gründe, welche die 
Frage klären und die Konſumvereine nicht nur als be— 
rechtigte und wohltätige, ſondern auch als notwendige 
Erſcheinungen legitimieren. Dies aber werden wir nun 
zu beweiſen haben, was in einem folgenden Artikel, der 
von dem Weſen des Erwerbs- und des Genoſſenſchafts— 
kapitalismus handeln wird, geſchehen ſoll. 


Senopenftaftihe hn. 


rer Deal 


Genoſſenſchaftskongreſſe. Laut der Zeitungskorreſpon— 
denz des internationalen Genoſſenſchaftsbundes ſind bis 
jetzt für dieſes Jahr folgende Kongreſſe feſtgeſetzt: 

Belgien Verband der belgiſchen Arbeitergenoſſen— 
ichaften) 29. 30. März in Lüttich; Frankreich (Verband 
der franzöſiſchen Konſumvereine) am 29. 30. Mai in Li- 
moges; Großbritannien (Verband der britiſchen Ge— 
noſſenſchaften am 7.— 10. Juni in Newport; Deutſchland 
(Zentralverband deutſcher Konſumvereineß am 22. bis 
24. Juni in Eiſenach; Rußland (Verband der ruſſiſchen 
Konſumvereine) vom 30. April bis 5. Mai in Moskau; 
Schweiz (Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine) am 23. 
und 24. Mai in Genf. 


Ein ſchweizeriſcher Milchring it durch die kontraktliche 
Vereinbarung zwiſchen der „Zentralſchweizeriſchen 
Milchgenoſſenſchaft“ und der „Milchhändlerge— 
noſſenſchaft von Bern und Umgebung“ nunmehr 
nach allen Regeln beutegieriger Konventionskunſt unter 
Dach gebracht. Unter der harmloſen Stichmarke „Ein 
neuer Weg im Milchhandel“ wird mit inbrünſtiger Glori— 
fizierung derer, denen der große Wurf gelungen, das Er— 
eignis verkündigt, aber auch unbewaffneten Auges iſt dieſe 
Frucht der jüngſten Paarung notleidender Mittelſtands— 
gruppen nach Art und Spezies wohl zu erkennen. Es iſt 
in der Tat ein wohlangelegter, kombinierter Ring von 
Milchhändlern und Milchproduzenten, der an Deutlichkeit 
und Zielbewußtſein nichts zu wünſchen übrig läßt, es ſei 
denn die Erfüllung der frohen Erwartung, daß er „in allen 
größeren Abſatzgebieten hohe Beachtung fin— 
den werde.“ 

Hier die Grundzüge der Konvention: 

„Der Vertrag bezweckt im Wohn- und Verkehrsgebiete 
der Kontrahenten eine einheitliche Regelung des Verkehrs 
mit Milch, die zum direkten Konſum gelangt. Dabei wird 
als leitender Grundſatz hingeſtellt, mit Bezug auf die Milch— 
preiſe im Groß- und Kleinhandel eine gewiſſe Stabilität 
anzuſtreben und dadurch weniger erhebliche Verän— 
derungen des Marktes mit Milch und Milchpro— 
dukten auszuſchalten. Die Kontrahenten verpflichten ſich 
zu gegenſeitiger Unterſtützung bei ihren Beſtrebungen und 
zu weiterem Ausbau der Organiſation.“ 

Ausſchaltung weniger erheblicher Verände— 
rungen des Marktes iſt gut, beſonders, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß die Steigerung des Milchpreiſes auch 
nur um einen Rappen per Liter vom Geſichtspunkte des 
Maſſenkonſums aus ganz ungeheure Summen bedeutet, 
jo z. B. für Baſel allein Fr. 25,000 — 26,000 per Monat, 
— und daß dies alles einer Minderheit in den Rachen 
geworfen wird. Die ſchön gedrechſelte Phraſe iſt aber auch 
gut im Hinblick auf die Verpflichtung zum weiteren 
Aus bau der Organiſation. Doch es kommt noch beſſer, 
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denn die Herren verſtehen ſich auf die Steigerung ihrer 
Prinzipien: 

„Der Detailpreis der Milch wird zu Vertrags- 
beginn auf 22 Rappen per Liter feſtgeſetzt. Auf- und Ab⸗ 
ſchlag auf dieſem Preiſe werden durch eine Delegierten— 
verſammlung entſchieden, in die jeder der kontrahierenden 
Verbände 25 Vertreter entſendet. Geleitet wird ſie vom 
Präſidenten des ſchweiz. Milchhändlerverbandes, im Ver— 
hinderungsfalle vom Präſidenten des Zentralverbandes 
ſchweiz. Milchproduzenten. Der Bruttogewinn des Meilch- 
händlers auf einen Liter hat zu Vertragsbeginn mindeſtens 
41, Rappen zu betragen. Demnach ſtellt ſich der Ankauf 
beim Produzenten auf 17 Rappen franko Umſatzort des 
Milchhändlers.“ . 

Das Allerbeſte kommt, wie immer, zuletzt, oder, wie 
der Engländer kurz und treffend jagt: the last not the least! 
Wenn nämlich der Mantel fällt, muß auch der Herzog 
nach, und wenn ein Profit garantiert wird, muß auch 
dafür geſorgt werden, daß er nicht in die unrechten Taſchen 
fällt. Es wäre doch wahrhaftig ein Skandal, wenn die 
unerſättlichen Konſumenten außer der Milch auch noch den 
ſo wohl legitimierten Profit der Händler verzehrten. Alſo 
heißt es in der Konvention: „Die Zentralſchweizeriſche 
Milchgenoſſenſchaft ſorgt dafür, daß ihre Mitglieder die 
zur Abgabe verfügbare Milch nur an ſolche Milchhändler 
verkaufen, die im Milchverkehr mit den Privaten den zu 
Vertragsbeginn geltenden Detailpreis von 22 Cts. feſt— 
halten. Rückvergütungen auf die vereinbarten 
Verkaufspreiſe dürfen nicht gewährt werden. 
Der Ankauf von Milchen nichtorganiſierter Produzenten 
iſt nur mit Einwilligung ſtändiger Konſumenten geſtattet. 
Die Zentralſchweizeriſche Milchgenoſſenſchaft unterſtützt die 
Milchhändlergenoſſenſchaft in ihrem Kampfe gegen Schmutz— 
konkurrenz und Preisſchleuderei.“ 

Wie man ſieht, fühlen ſich die Händler als „ſtändige 
Konſumenten“ erſter Klaſſe, während ſie die verbrauchende 
Volksmaſſe als „misera contrihnens plebs*, als die In— 
ſtanz, welche zu zahlen und das Maul zu halten hat, be— 
trachten. Das iſt, wie uns dünkt, der Effekt dieſes „Kuh 
handels“ zwiſchen der „Zentralſchweizeriſchen Milchgenoſſen— 
ſchaft“ und der „Milchhändlergenoſſenſchaft Bern und 
Umgebung“. Draſtiſcher und plaſtiſcher kann die Sorge 
der beiden „Kontrahenten“ um das Gemeinwohl nur noch 
im weiteren Verlauf ihres Vorgehens herausgearbeitet 
werden. Wie rührend wurde uns zur Zeit der Zolltarif— 
Campagne vorgeredet, daß der ländliche Produzent nur 
das Seine ſuche. Dieſe Konvention zeigt mit einwand— 
freier Deutlichkeit, um nicht zu ſagen mit brutaler Offen— 
heit, wohin die Fahrt geht und wo die Schäfchen zu 
ſuchen ſind, die nunmehr eine Schur bis auf die nackte 
Haut zu gewärtigen haben. Gegen Schmutzkonkurrenz und 
Preisſchleuderei im Milchverkehr erheben ſich die Händler 
— es wäre zum Lachen, wenn es nicht gar ſo folgen— 
ſchwer und von jo bitterem Ernſte wäre. Aber volenti 
non fit injuria: Dem, der damit einverſtanden iſt, ge— 
ſchieht kein Unrecht. Waffe gegen Waffe, Organiſation 


gegen Organiſation: Konſumenten vereinigt euch, ſchließt 
eure Reihen feſter, zeigt, wo die letzte und entſcheidende 
Macht liegt, die allein imſtande iſt, der ſkrupelloſen Aus— 
beutung der großen Volksmaſſe durch kleine Minderheiten 


Mitteilungen bringt aus dem Genoſſenſchaftsleben der ver— 
ſchiedenen Länder. Wir entnehmen dem Zirkular folgende 
Mitteilungen über den internationalen Genoſſenſchaftsbund. 

Statutenrevijion. Auf Vorſchlag des leitenden 


Ausſchuſſes wird ſich die vom Zentralvorſtand in Cremona 
gewählte Statutenreviſionskommiſſion Ende Auguſt im 
Haag verſammeln. Von verſchiedenen Mitgliedern der 
Kommiſſion ſind bereits Abänderungsvorſchläge eingelaufen. 
Herr Dr. Müller hat es übernommen, einen Entwurf neuer 


Statuten auf Grundlage dieſer Abänderungsvorſchläge 
auszuarbeiten. 
Internationale Großeinkaufsgeſellſchaft. 


Der leitende Ausſchuß hat vor geraumer Zeit den Leitungen 
der verſchiedenen Großeinkaufsverbände die in Cremona 
angenommene Reſolution betreffend Schaffung einer inter— 
nationalen Großeinkaufsgeſellſchaft mitgeteilt und angefragt, 
ob ſie bereit ſeien, ſich in einer hierfür zu bildenden Kom— 
miſſion vertreten zu laſſen. Dies Rundſchreiben hat allgemein 
eine beifällige Aufnahme gefunden, und es haben bereits die 
Verbände in England, Schottland, Deutſchland, Frankreich 
(Office Cooperatif und Magasin de Gros), Schweiz, Oeſter— 


reich, Rußland, Finnland, Schweden, Norwegen, Belgien und _ 


Ungarn ihre Teilnahme an den Verhandlungen dieſer 
Kommiſſion zugeſagt. Vorausſichtlich werden ſich die De— 
legierten der Großeinkaufsverbände am 6. Juni in New— 
port zu einer erſten Sitzung verſammeln, die dem britiſchen 
Genoſſenſchaftskongreß vorangehen wird. Als Delegierter 
des Verbandes ſchweizeriſcher Konſumvereine wurde von der 
Direktion des V. S. K. bezeichnet Herr Verwalter B. Jäggi. 
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Bätterkinden. Die Reſultate des dortigen Verbands— 
vereins pro 1907 legen den leitenden Organen desſelben 
die Pflicht auf, etwas mehr genoſſenſchaftliche Propaganda 
zu entfalten als bisher. Die Mitgliederzahl iſt mit 50 
ſtabil geblieben, dagegen iſt leider ein Rückgang in den Waren— 
bezügen zu verzeichnen. Der Umſatz betrug Fr. 28,615. 05 
gegenüber Fr. 32,790 im Vorjahre. Die Aktiven betrugen 
Fr. 6426. 50 und die Paſſiven Fr. 4923. 75. Der Netto- 
überſchuß beträgt ſomit Fr. 1502. 75; davon wurden 
Fr. 652. 32 oder 4% der Warenbezüge rückvergütet und 
der Reſt von Fr. 850. 43 auf neue Rechnung vorgetragen. 

Bellinzona. Einen gut abgefaßten Bericht ſendet uns 
der Verbandsverein in Bellinzona über das Jahr 1907. 
Wir entnehmen demſelben, daß im Berichtsjahre in Giu— 
biasco eine Ablage errichtet worden iſt. Eine andere Ab— 
lage ſoll demnächſt in Bellinzona-Süd eröffnet werden. 
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 779 auf 962, alſo 
um 183. Der Geſamtumſatz erreichte die Summe von 
Fr. 207,943. 98 gegenüber Fr. 164,345 im Vorjahre. Die 
Vermehrung beträgt ſomit Fr. 43,508. 98 oder 26,50 u. 
Im Berichtsjahre führte der Verein auch den Sparkaſſa— 
betrieb ein, der bei den Mitgliedern Anklang findet. Die 
Bilanz weiſt folgende Poſten auf. Aktiven: Kaſſa und 
Wertſchriften Fr. 872. 16, Mobilien Fr. 3892. 63, Liegen— 
ſchaften Fr. 49,000, Waren Fr. 49,152. 11. Paſſiven: 
Obligationen Fr. 25,575, Garantiefonds Fr. 3012. 15, Be- 
triebskonto Fr. 6378. 70, Baufonds Fr. 2641. 60, Zinſen 
Fr. 1953, Kontokorrentſchuld Fr. 17,142. 95, Kreditoren 
Fr. 39,000, Dispoſitionsfonds Fr. 49. 70, Sparkaſſa 
Fr. 3079. 40. Der Nettoüberſchuß betrug Fr. 4084. 39. 
Er ſoll folgende Verwendung finden: An Baufonds Fr. 1500, 
an Betriebsfonds Fr. 1500, Abſchreibungen Fr. 778. 52, 
Saldovortrag Fr. 305. 87. 

Birsfelden. (Korr.) Auf den 28. März hatte der 
Verwaltungsrat unſerer Genoſſenſchaft in den Gaſthof zur 
„Krone“ eine außerordentliche Generalverſammlung einbe— 
rufen zur Genehmigung der revidierten Statuten und der 
Reglemente für den ſtändigen Verwalter und die neuen 
Genoſſenſchaftsbehörden. Beide erhielten mit zwei kleinen 
Abänderungen die Sanktion der Verſammlung. 

Zwei wichtige Neuerungen bringen die abgeänderten 
Statuten, nämlich die Aufhebung des Verkaufs an 


Nichtmitglieder und die Reorganiſation der 
Verwaltungsein richtung. 

Auf den 1. September, d. h. mit Beginn des neuen 
Geſchäftsjahres, ſoll ein ſtändiger Verwalter das Steuer 
des Vereinsſchiffes ergreifen. Aus der Mitte des Ver- 
waltungsrates ſoll ihm eine dreigliedrige Betriebskommiſſion 
zur Seite ſtehen. Möge unſere Genoſſenſchaft in der Wahl 
dieſes Verwalters eine glückliche Hand haben. 

Courrendlin. Einen erfreulichen Fortſchritt weiſt der 
Jahresbericht pro 1906 1907 unſeres dortigen Verbands 
vereins auf. Die Mitgliederzahl ſtieg von 216 auf 240. 
Der Umſatz erreichte die Summe von Fr. 63,138. 65 gegen— 
über Fr. 49,028 im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt 
alſo Fr. 14,110. 65 oder 28,7%. Der Ueberſchuß beträgt 
Fr. 1736.01 und hat folgende Verwendung gefunden: 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 800, in den Dispofitions- 
fonds Fr. 500, Vergabungen Fr. 100, Abſchreibung auf 
Mobiliar Fr. 80, Saldovortrag Fr. 256.01. Die Bilanz 
verzeichnet u. a. folgende Poſten. Aktiven: Kaſſa und Wert— 
ſchriften Fr. 1365.31, Waren Fr. 15,801. 10, Mobilien 
Fr. 626. 70, Debitoren Fr. 1151. 45. Unter den Paſſiven 
finden ſich: Obligationen Fr. 2540, Rechnungen Fr. 4247.10, 
Bankguthaben Fr. 2521.85, Dispoſitionsfonds inkl. Neu- 
einlage Fr. 1000, Reſerveſonds mit neuer Zuweiſung 
Fr. 2504, Mitgliederguthaben Fr. 4624. 

Degersheim. Vom dortigen Verbandsverein erhalten 
wir den Rechnungsbericht pro 1906 1907. Wir vermiſſen 
darin einen allgemein orientierenden Bericht über das Ver— 
einsleben im Berichtsjahr, auch fehlen Angaben über die 
Mitgliederbewegung. Die Einnahmen aus der Warenver- 
mittlung betrugen Fr. 171,909.37 (1905 06 Fr. 172,450); 
es iſt ſomit ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, der wohl 
hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die Mit 
glieder zu wenig mit dem Genoſſenſchaftsweſen bekannt 
gemacht werden. Aufklärung der Mitglieder über das 
Weſen und die Ziele der Genoſſenſchaft iſt und bleibt eine 
unerläßliche Aufgabe der leitenden Organe. Als Mittel 
hierzu eignen ſich belehrende Vorträge und die Genoſſen— 
ſchaftspreſſe. Der Jahresüberſchuß betrug Fr. 18,919. Er 
wurde verwendet wie folgt: Schulſteuer an evangeliſche 
und katholiſche Schulgemeinden in Degersheim-Magdenau 
Fr. 164. 20, Entſchädigung an die Verwaltung Fr. 2500, 
Einlage in den Reſervefonds Fr. 1320, Rückvergütung auf 
die eingeſchriebenen Warenbezüge Fr. 14,434. 80 — 100, 
Vergabungen Fr. 500. Aus der Bilanz erwähnen wir: 
Warenvorräte Fr. 31,307. 11, Kaſſa und Wertſchriften 
Fr. 1002. 10, Mobilien Fr. 1100, Liegenſchaft Fr. 23,000, 
Reſerven Fr. 25,430. 96; Anteilſcheinkapital Fr. 3815, 
Obligationen Fr. 3985, Hypotheken und Zins Fr. 17,113.30, 
Anleihen Fr. 3000, Kontokorrentſchuld Fr. 8723. 90, Sub 
vention an Stickfachſchule Fr. 500, Entſchädigung an die 
Ablagehalter Fr. 200. 

Dombreſſon. Unſer dortiger Verbandsverein erzielte 
im letzten Berichtsjahr eine kleine Umſatzvermehrung. 
Der Umſatz betrug bei 327 Konſumenten (davon 100 Ak— 
tionäre Fr. 106,119. 25 gegenüber Fr. 96,990. 91 im 
Vorjahre. Die Vermehrung beträgt Fr. 9129. 34. Der 
Ueberſchuß beläuft ſich auf Fr. 12,862. 19, wovon 809 
Fr. 10,331 den Konſumenten rückvergütet werden. Die 
Aktionäre erhalten 50 der Kapitaleinlage. Der Bilanz 
entnehmen wir folgende Poſten: Warenvorräte Fr. 48,778. 29, 
Debitoren Fr. 6076. 03, Wertſchriften Fr. 1200, Gebäude 
Fr. 18,500, Mobiliar Fr. 1, Aktienkapital Fr. 18,540, 
Reſervefonds Fr. 18,540, Kreditoren Fr. 6410. 05, Konto— 
korrent Fr. 14,739. 50. 

Dübendorf. Unſer dortiger Verbandsverein hatte in 
ſeinem letzten Berichtsjahre infolge verſchiedener Umſtände 
einen Rückgang von 14 Mitgliedern zu verzeichnen. Er 
zählte am Ende des Berichtsjahres 310 Genoſſenſchafter. 
Dagegen iſt der Umſatz bedeutend geſtiegen, der Ab⸗ 
gang der Mitglieder ſcheint alſo mehr reinigend gewirkt 
zu 2 5 Der Umſatz betrug Fr. 265,727. 86 gegenüber 
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Fr. 236,452. 71 im Vorjahre. Die Vermehrung beträgt 
ſomit Fr. 29,275.15 oder rund 120. Der Ueberſchuß 
erreichte den Betrag von Fr. 11,774. 36, welcher als Rück⸗ 
vergütung Aigen wird. Die Bilanz weiſt u. a. folgende 
Poſten auf: Debitoren Fr. 73,190. 34, Kaſſa Fr. 2311. 03, 
Waren Fr. 51,800, Mobiliar Fr. 5000, Liegenſchaften 
Fr. 80,000, Neubau Fr. 35,356, Kreditoren Fr. 240,678.16. 
Der Reſervefonds beträgt Fr. 19,333. 75. 

Mels. (Korr.) Auf Veranſtaltung der Kommiſſion 
des Konſumvereins von Mels, Sargans und Umgebung 
wurde Sonntag nachmittags den 29. März 1908 im 
„Löwen“ zu Mels eine genoſſenſchaftliche Volksverſammlung 
mit Lichtbildervortrag abgehalten. Als Redner war von 
dem Verbandsſekretariat in verdankenswerter Weiſe Herr 
Burkhardt abgeordnet worden. Trotz des herrlichſten 
Frühlingswetters, das nach den kalten Vorwochen geradezu 
hinauslockte in Feld und Flur, verſammelten ſich im 
großen Theaterſaal des Hotels zirka 150 Perſonen, Männer, 
Frauen, eine Schar Kinder Vereinsmitglieder und 
deren Angehörige. In zirka einſtündigem, fließendem 
Vortrage zeigte der Referent in Wort und Bild die Ent— 
wicklung des Konſumvereinsweſens in den verſchiedenen 
Ländern. Er hob in markanten Zügen die Vorteile des 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes aller wirtſchaftlich 
Schwachen hervor, erinnerte auch die Konſumenten an 
die Pflichten der Mitglieder gegenüber dem Vereine und 
forderte zu echt genoſſenſchaftlicher Treue auf. 

Die Ausführungen des Referenten fanden den verdienten 
Beifall, und es ſei ihm auch an dieſer Stelle gebührend 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen. — Wir hoffen, die 
Erfolge des letzten Sonntags werden die Vereinskommiſſion 
animieren, gelegentlich wieder ſolche Darbietungen — mit 
einem neuen Thema — zu veranſtalten. 

— Der Umſatz unſeres Vereins in den erſten neun 
Monaten des laufenden Rechnungsjahres 1907 08 beträgt 
Fr. 175,826.85, während in der gleichen Zeit des letzten 
Vereinsjahres für Fr. 162,798.32 Waren vermittelt wurden. 

Uzwil. Unſer dortiger Verbandsverein erſtattet in 
vorzüglicher Weiſe Bericht über das 34. Rechnungsjahr, 
das wieder erfreuliche Fortſchritte brachte. Der Mitglieder— 
beſtand hat ſich um 194 vermehrt und erreichte Ende 1907 
rund 1300. Der Umſatz vermehrte ſich ebenfalls um Fr. 
40,308. 76 und betrug insgeſamt Fr. 447,553. 76. Die 
Vermehrung beträgt rund 10 %. Der Ueberſchuß ſtellt 
ſich auf Fr. 25,592.06. Der Verwaltungsrat beantragt 
dafür folgende Verwendung: Rückvergütung auf die Waren— 
bezüge der Mitglieder Fr. 19,800 — 5 %, Einlage in 
den Reſervefonds Fr. 3000, in den Baufonds Fr. 2000, 
in den Dispoſitionsfonds Fr. 300, Saldovortrag Fr. 
492.06. Im Berichtsjahre wurde in Algetshauſen eine 
Ablage eröffnet, die bereits einen ſchönen Umſatz aufweiſt. 
Am 1. Januar 1907 wurde die Barzahlung eingeführt 
und hat ſich ſeither auch hier, wie überall, beſtens be- 
währt. Es iſt dies eine ökonomiſche Errungenſchaft zum 
Wohle der Mitglieder. Vom 1. Mai an trat auch die 
Sparkaſſe in Tätigkeit. Sie hat ſich bereits als 
nützliche Inſtitution erwieſen. So wurden vom Mai bis 
Dezember Fr. 20,441. 60 zinstragend angelegt und Fr. 
1395. 10 zurückgezogen. Der Bilanz entnehmen wir u. a. 
folgende Angaben: Liegenſchaften Fr. 120,000, Mobiliar 
Fr. 10,950, Kaſſa Fr. 7708. 31, Waren Fr. 38,694. 30, 
Hypotheken Fr. 54,000, Bankguthaben Fr. 7322, Konto- 
Korrent-Kreditoren Fr. 19,892. 05, Steuern Fr. 4000, 
Guthaben der Mitglieder Fr. 19,046. 50, Aktienkapital 
Fr. 6500, Reſervefonds Fr. 15,000, Baufonds Fr. 25,000. 
Dem Berichte entnehmen wir ferner, daß die ft. galliſchen 
Konſumvereine im Jahre 1906 Fr. 80,184 Steuern be— 
zahlten gegenüber Fr. 31,181 im Jahre 1904. Wer für 
Fr. 800 Waren bezieht, zahlt bei einer Rückvergütung 
von 5 % 6 Fr. Steuer. 

Villeneuve. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet 
über das erſte dies Hung a umfaſſend den Zeitraum 
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vom 21. Januar bis 31. Dezember 1907. Zu Anfang des 
Jahres betrug der Mitgliederbeſtand 26, am Ende 67. 
Der Umſatz erreichte den Betrag von Fr. 16,957. 36. Der 
Einnahmenüberſchuß betrug Fr. 653.52 und wurde in 
folgender Weiſe verwendet: Einlage in den Hauptfonds 
Fr. 130, in den Dispoſitionsfonds Fr. 32. 65, Amortiſationen 
Fr. 59. 48, Rückvergütung Fr. 420. 15, Saldovortrag Fr. 
11. 24. Die Bilanz enthält u.a. folgende Poſten: Mo- 
biliar Fr. 239. 20, Waren Fr. 2801. 77, Guthaben Fr. 
339. 03, Kaſſa und Werttitel Fr. 645. 32. Der Garantie⸗ 
fonds beträgt Fr. 531, Obligationen ſind ausgegeben für 
Fr. 70, die ausſtehenden Fakturen betragen Fr. 2794. 05. 
Der Vorſtand beantragt der nächſten Generalverſammlung, 
die Mitglieder wieder auf „La Cooperation“ zu abonnieren. 

Zürich. (I.-Korr.) Die außerordentliche General— 
verſammlung des Lebensmittelvereins vom 28. März 
war von 460 Perſonen beſucht. In Verhinderung des 
Präſidenten, Bankdirektor Duttweiler, leitete der Vize— 
präſident, Arbeiterſekretär Greulich, die Verhandlungen. 
Einleitend widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen Präſi— 
denten des Verwaltungsrates, Wintſch-Frey, einen aner— 
kennenden Nachruf, in dem die loyale Geſinnung des 
Verſtorbenen lobend erwähnt wird. Ueber den Antrag 
des Verwaltungsrates, es ſei eine Einlagekaſſe für die 
Mitglieder und deren Angehörige zu errichten, referierte 
Dr. Nauer, ausführend, die Genoſſenſchaft müſſe verſuchen, die 
nötigen Mittel möglichſt ſelbſt aufzubringen, damit ſie gegen— 
über den kreditierenden Bankinſtituten unabhängiger werde. 
Durch Beteiligung der Mitglieder auch auf dieſem Gebiete inner— 
halb des Lebensmittelvereins werde das Intereſſe für den— 
ſelben geweckt, der Umſatz ſteigere ſich, und es werde ein 
größerer Zinsfuß für die Einlagen feſtgeſetzt werden können, 
als dies bei den Geldinſtituten der Fall ſei. Bedenken 
wegen der Sicherheit der angelegten Gelder ſeien keine zu 
hegen, die gewiſſenhafte Verwaltung des Lebensmittel— 
vereins biete den Einlegern die beſte Gewähr für die an— 
vertrauten Summen. Die Einlagekaſſe ſtelle ſich zwar in 
Gegenſatz zum projektierten kantonalen Geſetze über die 
ſtaatliche Beaufſichtigung der Sparkaſſen, das ver— 
lange, daß 80 % der eingelegten Summe in ſichern Titeln 
angelegt ſein müſſen. Es ſei jedoch zu erwarten, daß die 
Konſumvereine nicht unter dieſes Geſetz geſtellt werden, 
indem ſie ja bloß Geld von den Mitgliedern annehmen. 

Ueber die Eintretensfrage entſpann ſich eine lebhafte 
Diskuſſion; ein Votant äußerte Befürchtungen darüber, 
daß bloß das Geſamtvermögen des Lebensmittel— 
vereins für die Verbindlichkeiten der Einlagekaſſe 
hafte; er ſtellte den Rückweiſungsantrag. Alle andern 
Redner ſprachen ſich für eine Einlagekaſſe aus. Im Schluß— 
wort zerſtreute der Referent die geäußerten Befürchtungen; 
der Reſervefonds werde dies Jahr eine Höhe von Fr. 
300,000 erreichen, ſo daß der Lebensmittelverein denn 
doch nicht jo ganz vermögenslos jei. 

Mit überwiegender Mehrheit wurde hierauf 
grundſätzlich die Einführung einer Einlagekaſſe 
beſchloſſen. 

Das Reglement, das der Verwaltungsrat vorgelegt, 
wurde mit dem Zuſatze genehmigt, daß in allen Stadt— 
kreiſen Zahlſtellen errichtet werden ſollen. Die Einlage— 
kaſſe eröffnete ihre Schalter ſchon mit 1. April; die kleinſte 
Einlage ſoll bis zur Einführung von Sparmarken Fr. 2 
betragen. 

Anſchließend an dieſes Traktandum gab der Präſident 
des Verwaltungsrates, Fenner-Lochmann, Aufſchluß über 
den derzeitigen Stand der Verhandlungen betreffend die 
Einführung der Vermittlung von Milch. Dieſe Frage hat 
bereits eine wechſelvolle Vorgeſchichte hinter ſich Im 
Jahre 1906 gelangte der Stadtrat an den I. V. Z. mit 
dem Erſuchen, es möchte dieſer womöglich die Durchführung 
einer rationellen Verſorgung der Stadt mit Milch an die 
Hand nehmen, eventuell unter Beteiligung und Mitwirkung 
der Stadt. Die Unterhandlungen begannen und führten 
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bis heute zu einem Vertragsentwurfe, wonach der I. V. Z. 
eine Molkerei für eine Tagesleiſtung von 25,000 Litern 
zu erſtellen hätte. An die Baukoſten gäbe die Stadt 
einen Beitrag von Fr. 200,000 als II. Hypothek, einige 
Jahre unverzinslich. Ferner würde die Stadt die geſamte 
Kontrolle übernehmen. Wenn man ſich über das Milch— 
reglement noch verſtändigt, ſo kann dann die Vorlage an 
den Stadtrat gelangen und von da an den Großen 
Stadtrat. Es iſt alſo möglich, daß an der ordentlichen 
en bezügliche Anträge geſtellt werden 
önnen. 

Zum Schluſſe legte der Vorſitzende Herr Greulich einen 
Proteſt ein gegen die Verletzung der Neutralität des V. S. K., 
wie ſie ſich durch die Anpreiſung von Dr. Hans Müllers 
Broſchüre über die Klaſſenkampftheorie auf dem Titelblatt 
des offiziellen Organes charakteriſiere. Der Verbandsvor— 
ſtand habe eine private Anſicht über parteipolitiſche Fragen, 
die in der beſagten Broſchüre in einer für viele Genoſſen— 
ſchafter verletzenden Art und Weiſe zum Ausdruck gebracht 
ſei, als offiziell erklärt. Die Delegierten des Lebensmittel— 
vereins ſeien aufgefordert, an der nächſten Delegierten— 
verſammlung des Verbandes dagegen Proteſt einzulegen. 

Damit war die Generalverſammlung beendet. 
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Deutſchland. 


Stellungnahme der ſächſiſchen Regierung 
zur Anteilnahme von Beamten an Konſum— 
vereinen. Der Verband ſächſiſcher Rabattſparvereine hat 
an das königl. ſächſiſche Miniſterium des Innern eine 
Eingabe mit dem Begehren gerichtet, es möge angeſichts 
der bevorſtehenden Gehaltserhöhungen den Staatsbeamten 
mit aller Beſtimmtheit nahegelegt werden, den Konſum— 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften fern zu bleiben und ſich 
jtatt deſſen den Rabattvereinen anzuſchließen. Die Regierung 
erließ darauf eine entſprechende Verordnung an die diver— 
ſen Behörden der ſtaatlichen Betriebe. Die letzteren kamen 
dieſer Verordnung zum Teil in der Weiſe nach, daß ſie 
den Beamten und Angeſtellten nach der Vorleſung des 
Ufajes erklärten, fie hätten nun ihren Austritt aus den 
Konſumvereinen zu vollziehen, falls ſie ſolchen angehörten. 
Ueber dieſes Vorgehen im Landtage interpelliert, erklärte 
der Finanzminiſter v. Rüger, es ſei in dieſer Sache von 
den Behörden weder geſchickt, noch in der Weiſe vorge— 
gangen worden, wie es den Intentionen der Regierung 
entſpräche. Die Regierung ſtehe vielmehr nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß den Beamten der Beitritt und 
die Zugehörigkeit zu Konſumvereinen im allgemeinen nicht 
verſagt werden kann oder ſoll. Es läge in der 
Tendenz der Regierung, ſich zu den wirklich neutralen 
Vereinen durchaus neutral zu verhalten, nur könne 
ſie nicht dulden, daß ein Beamter einem ſozialdemokra— 
tiſchen Konſumverein angehöre, worunter ſie ſolche 
Organiſationen zu verſtehen ſcheint, deren Leitung ſich in 
be Händen von ſozialdemokratiſchen Parteiperſönlichkeiten 

efindet. 

Die Rabattſparvereine machen aber keinen Unterſchied 
zwiſchen neutralen und jogen. ſozialdemokratiſchen Konſum— 
vereinen. Ihnen ſteht der Konſumverein an ſich im Wege, 
und nur um ihrer Geſchäftspolitik einen größeren Nachdruck 
zu geben und die Regierung für ihre Sache einzufangen, 
ſtellen fie die konſumgenoſſenſchaftlichen Organiſationen über- 
haupt als ſozialdemokratiſche Schöpfungen hin, ein Ver— 
fahren, das bekanntlich nicht nur in Sachſen befolgt wird. 

In höchſtem Maße eigentümlich und unverſtändlich 
iſt die Definition der Regierung, ein Konſumverein jei 
ſozialdemokratiſch, wenn ſich Sozialdemokraten an der 
Leitung beteiligen. Wenn man nach dieſem Schema vorgehen 
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wollte, käme man zu einer ſchönen Muſterkarte von libera- 
len, konſervativen, radikalen, katholiſchen, jüdiſchen, prote— 
ſtantiſchen u. ſ. w. Konſumvereinen, jenachdem ſich An⸗ 
hänger dieſer oder jener Konfeſſion oder politiſchen Partei 
zufällig im Vorſtand befinden. 

— Die Schlächterei des Produktenvertei— 
lungsvereins Euba bei Chemnitz wurde, wie die 
Zeitungen des In- und Auslands mit Behagen melden, 
behördlich geſchloſſen, nachdem im Verfolg einer bei der 
Amtshauptmannſchaft eingegangenen Anzeige von dem 
Bezirkstierarzt und mehreren hinzugezogenen Nahrungs- 
mittel⸗Chemikern feſtgeſtellt worden war, daß faſt der ge— 
ſamte Fleiſchvorrat im Werte von etwa 1200 Mk. ver⸗ 
dorben und für menſchlichen Genuß äußerſt ſchädlich war. 
Nach einer Darſtellung der „Chemnitzer Volksſtimme“ 
waren die Waren zwar längſt vom Verkaufe zurückgezogen 
und nur nachläſſigerweiſe nicht beſeitigt worden, wenigſtens 
ſoll wiſſentlich nichts davon verkauft worden ſein. Der 
gegebene Auftrag, das Fleiſch zu vernichten, ſei nicht 
ausgeführt worden, und dieſes Verſäumnis wird 
mit der zu langen Arbeitszeit des Geſchäftsführers ent— 
ſchuldigt. Es handelt ſich um einen Verein, der dem 
Zentralverband deutſcher Konſumvereine 
nicht angeſchloſſen iſt. Natürlich wird aber die 
ſkandalöſe Unordnung und der ſträfliche Leichtſinn der 
Verwaltung eines Winkelvereins der ganzen Konſum— 
genoſſenſchaftsbewegung angehängt. Es iſt klar, daß dieſer 
Verein bar jeder Kontrolle oder bar jeder Disziplin war. 
Nur aus dem vollſtändigen Verſagen der einen oder anderen 
Ordnungsgewalt läßt ſich ein ſolcher Zuſtand erklären. 

— Fünfter Genoſſenſchaftstag des Zentral— 
verbandes deutſcher Konſumvereine in Eiſenach, 
22. bis 24. Juni 1908. Das Organ des Zentralver— 
bandes veröffentlicht die Tagesordnung, die außer den ge 
wöhnlichen Geſchäften u. a. folgende Gegenſtände auſweiſt: 

Das Bankweſen der Konſumvereine, Referent: Herr 

Ernſt Scherling, 
die zunehmende Belaſtung der Konſumvereine durch 
Steuern aller Art, Referent: Herr Dr. Reinh. Riehn, 
Bericht über die Entwicklung der Unterſtützungskaſſe 
des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine, 
Referent: Herr Heinrich Kaufmann. 

Im Anſchluß an den Genoſſenſchaftstag findet am 25. 
Juni die Generalverſammlung der deutſchen Großeinkaufs— 
geſellſchaft ſtatt. 


England und Schottland. 


Bankdepartement der C. W. S. In der in London 
am 24. März ſtattgefundenen Vierteljahrverſammlung 
machte der Vorſteher der Bankabteilung, Herr Goodwin, 
eine ſehr intereſſante Mitteilung. Er führte aus, daß 
während der letzten großen Geldteuerung, bei welcher der 
Bankzins auf 7% ſtieg, die C. W. S. ihren Verbandsver— 
einen Geld zu 3½ 0% geliehen habe. „Der kleinſte Kon— 
ſumverein“, ſagte er, „hat ſein Geld von der C. W. S. zu 
einem billigeren Zins erhalten können, als die reichſte 
Stadtgemeinde“. Dieſe Tatſache iſt außerordentlich in⸗ 
tereſſant, um ſo mehr, als die Bankabteilung noch im letzten 
halben Jahre einen Ueberſchuß von Fr. 250,000 abgeworfen 
hat. In dem gleichen Zeitraum wurde insgeſamt eine 
Summe von rund Fr. 160,000,000 deponiert und ausgeliehen. 

— Der Premierminiſter von Südauſtralien 
auf der Vierteljahrsverſammlung der C. W. 8. 
in London. Der gegenwärtige Premierminiſter von 
Südauſtralien, Herr T. Price, iſt kürzlich nach England 
zu Beſuch gekommen und hat die erſte Gelegenheit benutzt, 
um ſeine Sympathie mit der Genoſſenſchaftsbewegung 
öffentlich zu bekunden. Er tat dies auf der letzten Viertel- 
jahrsverſammlung der C. W. S. in London, wo er ſeine 
früheren Landsleute in einer ſehr bemerkenswerten An— 
ſprache begrüßte und in der er u. a. den Co-operative 
News ein wohlverdientes Lob ſpendete. Zum erſten Male 
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hat hiermit ein im Amt befindlicher Miniſterpräſident ſich 
öffentlich und rückhaltlos als überzeugter Genoſſenſchafter 
bekannt. Dies Verhalten kontraſtiert in ſehr erfreulicher 
Weiſe mit dem vieler anderer Staatsmänner, die kaum 
wie Herr Price ſtolz darauf ſein würden, bekennen zu 
können, daß ſie während 17 Jahren im Vorſtand eines 
Konſumvereins mitgearbeitet haben. 

Bei dieſem Anlaſſe machte Herr Price auch über den 
Stand der Bewegung in Auſtralien einige intereſſante 
Angaben. Er ſagte: Die Genoſſenſchaftsbewegung in Aus 
ſtralien macht gute Fortſchritte, obwohl nicht in gleicher 
Weiſe, wie das in Großbritannien der Fall iſt. Es laſſen 
ſich mehrere Gründe dafür anführen. Ich glaube, daß 
unſere Lebensverhältniſſe beſſere ſind, und daß uns dieſe 
etwas weniger haushälteriſch und ſparſam haben werden 
laſſen. Wenn der Kampf um die Exiſtenz bei uns härter 
wäre, ſo würden wir wohl das Genoſſenſchaftsweſen mit 
mehr Eifer pflegen. Immerhin iſt dies die einzige Be— 
wegung, die es gibt, welche den Zwiſchenhändler, der von 
jeglicher Arbeit ſeinen Zoll nimmt, auszuſcheiden vermag, 
und dieſer Umſtand macht uns zu Anhängern der Bewegung. 

— George Hawkins, der langjährige Präſident des 
Londoner Zweiges der C. W. S., ſtarb am 22. März in 
Oxford nach längerer hoffnungsloſer Krankheit, die ihn 
ſchon vor ca. 11 Jahren zwang, ſein Amt niederzulegen. 

Mit Hawkins verliert die engliſche Genoſſenſchaftsbe— 
wegung einen ihrer angeſehenſten und bekannteſten Wort- 
führer und Vorkämpfer, deſſen Reden ebenſo ſehr durch 
die Kraft ihrer Argumente als durch kauſtiſchen Witz aus⸗ 
gezeichnet waren. 1902 präſidierte er den Genoſſenſchafts— 
kongreß in Exeter, den er mit einer j. Zt. viel beachteten 
Rede eröffnete. 

Hawkins, der ſeines Zeichens Buchdrucker geweſen war 
und in Oxford lebte, wo er lange Zeit an der Spitze des 
dortigen Konſumvereins ſtand, hat ein Alter von 64 Jahren 
erreicht. 


Nanada. 

Ein genoſſenſchaftliches Geſetz für Kanada. 
Infolge der aufſtrebenden Genoſſenſchaftsbewegung in 
Kanada iſt im Laufe der letzten Zeit das Verlangen nach 
einem Geſetz mehr und mehr in den Vordergrund getreten, 
das die genoſſenſchaftliche Tätigkeit erleichtert und den 
Genoſſenſchaften eine ſichere Rechtsſtellung anweiſt. 
Im kanadiſchen Parlament hat deshalb Herr A. Des⸗ 
jardins, der Leiter der Volksbank in Lewis, einen Geſetz— 
entwurf eingebracht, der den Wünſchen der kanadiſchen 
Genoſſenſchafter Rechnung tragen ſoll. Nachdem eine par— 
lamentariſche Kommiſſion den Entwurf geprüft und eine 
Anzahl Genoſſenſchafter einvernommen hat, iſt nun kürzlich 
der Entwurf im Unterhauſe angenommen worden. Es iſt 
jetzt Sache des Senats, ſich darüber auszuſprechen. Vor- 
ausſichtlich wird auch dieſer dem Geſetz ſeine Zuſtimmung 
erteilen. Der leitende Ausſchuß des Internationalen Ge— 
noſſenſchaftsbundes hat kürzlich zur Unterſtützung dieſer auf 
Erlaß eines genoſſenſchaftlichen Geſetzes gerichteten Beſtre— 
bungen eine Reſolution angenommen, die dem kanadiſchen 
Parlament und dem Generalgouverneur zur Kenntnis 
gebracht worden iſt. 


Schweden. 

Statiſtik des ſchwediſchen Genoſſenſchafts— 
bundes. Der ſchwediſche Genoſſenſchaftsbund (Koopera- 
tiva Förbundet) hat kürzlich eine Statiſtik der Verbands 
vereine über das Geſchäftsjahr 1906 veranſtaltet, deren 
Ergebnis im „Kooperatören“ (Der Genoſſenſchafter), dem 
Organ des Verbandes, veröffentlicht wurde. An der Sta- 
tiſtik, die jedoch nur lückenhaft iſt, haben ſich 119 Vereine 
beteiligt. An Mitgliedern wurden gezählt 12.855; der 
Umſatz belief ſich auf Fr. 2,565,395, der Ueberſchuß auf 
Fr. 104,372, auf Anteilſcheine waren Fr. 112,577 eingezahlt, 
während die Reſervefonds auf Fr. 21,650 angewachſen waren. 
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Der Verbandsvorſtand war am 28. 29. März in 
Baſel verſammelt. In der Hauptſache wurde der Jahres— 
bericht beraten und die Traktandenliſte für die Delegierten 
verſammlung aufgeſtellt, die an der Spitze dieſer Nummer 
veröffentlicht iſt. 

Im weitern beſchäftigte ſich der Verbandsvorſtand 
u. a. mit folgenden Traktanden: 

Wahl eines Sekretärs für die franzöſiſche 
Schweiz. Als ſolcher wird gewählt Herr Marius 
Fallet, bisher Verbandsvertreter und Redaktor der Ver— 


bandsorgane „La Cooperation“ und „La Cooperazione*, 


mit Amtsantritt auf 1. April. 

Neuregelung der Kreiseinteilung. Infolge 
der großen Ausdehnung des Gebietes verſchiedener Kreiſe 
und auf Wunſch vieler Vereine hat der Verbandsvorſtand 
beſchloſſen, es ſei eine Neuregelung der Kreiseinteilung vor 
zunehmen. Ein Entwurf für eine Neueinteilung lag vor 
und wurde vom Verbandsvorſtand genehmigt. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 1. April 
beſchloſſen, als Mitglied in den Verband aufzunehmen: 
Konſumverein in Gränichen (Kt. Aargau), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 13. Dezember 1907, 73 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 20. Februar 1900. 
* * 
* 
Propaganda. Im Monat März find an folgenden 
Orten Vorträge abgehalten worden: 
1. März in Nußbaumen Referent Hr. Emil Hof 
1 


e ee een 6 „ A. Burkhardt 
8. „ „ Eriswil 5 „ Emil Hof 

8. „ „Steffisburg 5 „ A. Burkhardt 
Ee „ Freienſtein-Rorbas „ „ A. Burkhardt 
14. „ „Papiermühle 7 „ Emil Hof 
15. „ „ Kirchberg 4 „ Emil Hof 
W „ „Sen 5 „ A. Burkhardt 
22. „ „Frauenfeld 5 „Ulrich Meyer 
22. „ „ Gams N „ A. Burkhardt 
22. „ „Alpnach 15 „ Dr. K. Munding 
22. „ „ Luterbach 7 „ Emil Hof 
28. „ „Rohrbach “ „ Emil Hof 
28. „ „ Wangen g. A. x „ A. Burkhardt 
29. „ „ Mels 5 „ A. Burkhardt 
„ N „ Dr. K. Munding 
29 „ Derendingen = „ Emil Hof 


Nedaktion: Alrid Meyer,. Vaſel. 
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Communication officielle. — La theorie de la lutte 


des classes et le principe de neutralité du mouvement 


| eooperatif de consommation. — La cooperation Belge. — 


Nouvelles des coopératives. — Nouvelles de l’Union. — 
Coin des familles. — Quelques renseignements sur le 
eafe, — Bibliographie. — Feuilleton. 


Medaillen: 


Paris 1867 — Philadelphia 1876 
Melbourne 1880 — Zürich 1883 


Spezialität: 
Geschnittene Rauchtabake 


Grösste Verkauf nur an 
Leistungsfähigkeit. Wiederverkäufer! 


> Holimanı's Stärke 


mit Ger Katze 


== Reisstärke = 


(Reis-Amlung). die sieh nach Belieben kalt oder warm 
(gekocht) verwenden lässt, und in allen gangbaren Ver- 
packungen zu haben. 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu heben, 58 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent⸗Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 
... ... —. . ß 


Bieler Stahlſpänefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 
5h ' ruſ.—ß —ñü4ñ—— 
—— 
F. J. Burrus Ip 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 


Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak⸗ und Cigarrenfabrik 3, 6. Geifer, 
Langenthal und Reinach (Aargauß. 

Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 

Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 


Spezial 


Toscana & Cavour. 
(Fondée en 1847.) 
Speeialit en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbriea Tabacchi in Brissago 


ET Pe Ten — 
Henofenfhafts-Eigarrenfadrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coup6s, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Cigarren- und Effenzfabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 
—ůů̃̃ů̃ͤ̃ͤ̃—— — — — 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
de ceigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Manufacture 


Weber Höhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 


Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chocolat — Cacao. 
Beste Schweizer Milch-Chocolade. 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


GRISON 


Chs. Müller & Co., Chur. 


CHOCOLAT 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preije. 


S 


Dr. A. Wander, Bern. 


Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 
Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


(Firma gegründet 1865.) 


Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Ol 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


BURGER 


Confitüren 8 Gelees 

Gemüseconserven 

gerpstesteiene 
ruchtsyrupe 


Conservenfabrik LENZ BUR FAA 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzkaffee, der vermöge ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen ſollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


KNORRS 


— ũ 'ꝶe:ꝛꝛ—ꝛ᷑ ] luꝛꝛ—ꝛ— 


Haferpräparate, Suppen⸗ u. Kindermehle. 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs: 
mittelfabriten, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


S Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe. 
Suppenrollen 


mit dem 
Kreuzstern. 


Schweiz. Rindermehl- 
Fabrik Bern. 
„Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver a 15 Ots. 
T | J Puddingpulver Detailver- 
. Vanillinzucker ] kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweiz. Konsumvereine, Basel. 


BB Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


Romatour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


BEE Cocosnuh-Butter N 
Schenker & Snanz, Zür ich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier) 


feinfte 
Pflanzenbutter. 


Vereinigte Raffinerien 


2 IN 


für vegetabiliſche Speiſefette A.-G., Carouge ⸗Genf. 


Felluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens⸗ u. Genußmittel. 
Balsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Bafel. 
Starinkerzen- und Seifenfabrit 4 
Spezialität: Baſilisk⸗Seiſe. Nierenfett Marke fe 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salsfinlen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 


++ + 
Phönir-Waſchpulver. 
Redard's Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. 
Medard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Remy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearinſerzenn ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli''s Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chen.-techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak⸗Terpentin⸗-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 


Carl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 


v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delp hin“, Fußboden- 


glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Va el, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. dc er 122 8. 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 
„rr... — K — —ͤanẽ 

Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell⸗ 


glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; über aupt 


Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. | 


Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Ernſt Herrmann & Cie., Uſter. 
Waſchpulver Schneewittchen, Heifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anikulin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierfeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiner in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 


feiner ungefärbter Eierqualität. 
— — Anerflannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEIENMMAHN A.G.VELTHEIM- WINTERTHU 


0 TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


ft In-Albon-Lorentz, 

Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel ©; Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel. 


Bodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch- 


glanzfett für jämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Buspommade. | 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr bi ig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Vaſel-Neuewelt. 


ff. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ıc. 


. 9. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans⸗ 


portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 


ga3-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Merner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen- Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen⸗Fabrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Viscuil-Jabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder— 


ud FR . + 15 [77 
Fabrik Kanderbrüc. 
Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIA j HELVETIA HELVETIA 


Cichorien Kaffee Essenz Senf | 
anerkannt- erstklassige- Produkte! 


Vogt, Gynaar & Lüdi, Zürich 1. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Milchverkaufsſtellen. 
Spezialität: Milchtransportſtanuen. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur au 
jeder Art. 


